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Ein herzliches und seelisches Dankeschön


Wenn ein Buch erscheint, so steht immer der Autor im Vordergrund.


Das ist nicht besonders fair, weil es immer Menschen bedarf, die eine solche Publikation überhaupt erst ermöglichen. Das war natürlich auch bei mir der Fall.


Und die lieben Menschen, die mir während des Entstehens dieses Buches durch ihre Mitarbeit beiwohnten, sollen hier nun besondere Erwähnung finden.


An Viktorija Rakucha, für ihre mentale Begleitung durch die Zeit der Übersetzungen aus dem Urhebräischen. Das Sinn- und Gehaltvolle der Übersetzungen für den Leser herauszuschälen, waren die Grundlagen unserer zeitintensiven Gespräche.


An meine Tochter Stephanie J. Wirth, für ihr mühevolles Zusammenfügen meiner handgeschriebenen Textübersetzungen und Skizzen. Durch ihre Mitarbeit wurde der „Rote Faden” von Grundstruktur von Welt und Mensch mit Leben gefüllt.


An Karolina Fuhrmann für ihr akribisches Hinterfragen, durch ihre Begabung „komplizierte Denkprozesse” in „sinnhaftes Verstehen” für den Leser zu übertragen, so wurde aus einem schwierigen Sachbuch ein verständliches „Lesebuch”.


An Stefanie Fecht, für die Mitgestaltung bei dem Coverumschlag dieses Buch.




Widmung


Dieses Buch ist allen Menschen auf unserem Planeten gewidmet, die sich auf die Spurensuche begeben haben, ihrer unteren Seele näher zu kommen.


Im Sinne der 1:4 Verbindung aus dem 1:4 Schöpfungsprinzip.




Einführung


Einführende Gedanken in die Bibelthematik von Bernhard P. Wirth


Die Menschheit auf unserem Planeten erlebt seit dem Jahre 2020 eine besondere Zeit. Vielleicht in der Menschheitsgeschichte eine ganz besondere Zeit aus Sicht des Bewusstseins des Menschen. Eine Charakterbeschreibung für diese Zeit, neben weiteren Begriffen, ist das „Bewusstseins-Zeitalter“.


Das menschliche Bewusstsein ist im Wandel begriffen. Ein anderes, neues Bewusst-Seins-Feld erschließt sich der gesamten Menschheit. In den zurückliegenden 2 Jahren öffneten sich bei den dafür bereiten Menschen verschlossene Bewusstseins-Türen. Die schon immer, seit seiner Geburt, im Inneren des Menschen wohnenden Bewusstseins-Türen, entriegelten sich wie von Zauberhand.


Dieser Zugang zu „neuen“ Gedanken und dieses „andere“ Denken eines „bewusstwerdenden“ Menschen ließen Fragen aufkommen, die jenseits des „Normalen“ und dem bisher „Bekannten“ lagen und liegen.


Das Fragen nach dem inneren Sinn des Lebens rückt bei diesen Menschen mehr und mehr in den Mittelpunkt, die äußere, materielle Welt steht mit ihren Antworten und Angeboten nicht mehr allein federführend bei der Suche nach dem Lebenssinn eines Menschen.


Im „Bewusstseins-Zeitalter“ begeben sich die Menschen nun tiefer auf ihre „Innere Suche“.


Durch diesen Impuls ausgelöst beginnt die Suche nach dem verborgenen Wissen und Kompass für das Beschreiten des „Inneren Weges“: den Weg zu sich selbst, zu seiner Seele.


Doch wo genau soll der „Suchende“ suchen? Zur Stunde sind viele „angebliche, angebotenen Weisheiten“ noch befleckt von dem Hybris-Gedanken (dem Ego der Menschheit) aus der zurückliegenden Zeit.


Einen Berührungsort können Suchende in der Thematik „Religion“ finden. Wenn wir das Ego aus den Religionen herausschälen und danach einen Blick hineinlegen, werden wir erstaunt feststellen, dass es in deren „Textsammlungen“ sehr unterschiedliche Deutungs- und Bedeutungsebenen gibt.


Die Texte ihrer „Bibeln“ können als reines historisches Geschehen gelesen und gedeutet werden. Zum Beispiel: Mose lebte in Ägypten und zog dann in die Wüste mit seinem Volke. Einem Kinde eine „Geschichte“ aus der Bibel vorzulesen, um erstmalig in Kontakt mit „Heiliger Lehre“ zu kommen, kann sinnvoll sein.


Bei den meisten Bibelübersetzungen ins Deutsche sind die Übersetzer auch mit der Annahme ans Werk gegangen, bei den Überlieferungen handle es sich um eine Art „Geschichtsbuch“.


Wenn wir jedoch zu den Wurzeln der ursprünglichen Texte des „Alten Testament“ vordringen möchten, so kommen wir an den urhebräischen Zeichen und Zahlenwerten nicht vorbei. Sie sind es, mit denen die Texte der „Tora-Rolle“ gemalt wurden, und die es zu entschlüsseln gilt.


Hinter den urhebräischen Zeichen und Zahlenwerten verbirgt sich eine reichhalte Symbolik, die ich mir erschließen durfte. Mit dem Wissen um diese Symbolik habe ich die Textstellen des „Alten Testament“ für die Erkenntnisse um die Grundstruktur von Welt und Mensch für unser seelisches Leben hier auf Erden übersetzt.


Die von Bernhard P. Wirth ausgewählten und übersetzten Verse des „Alten Testament“ orientieren sich an dem Grundgedanken, das ursprüngliche Wissen von der Grundstruktur von Welt und Mensch für unser seelisches Leben hier auf Erden freizulegen/aufzubereiten.


Nach einer kabbalistischen Bestandsaufnahme folgen die Übersetzungen der 1. und 2. Schöpfungsgeschichte, der Erzählung von Kain und Abel, von Noahs Vater Lamech, von Noah und seiner Arche, von Abram zu Abraham, von Mose und seinem Bruder Aharon.


Mein Ansinnen war, die Grundstruktur von Welt und Mensch aus Sicht der ursprünglichen Texte des „Alten Testament“ dem Suchenden näherzubringen. Mit dem Leser über eine Brücke zu gehen, von einem reinen Geschichtsverständnis hinüber zum symbolischen „Lesen und Verstehen“ der biblischen Texte.


Das Erkennen des „anderen Inhalts“ der Bibeltexte führt den Menschen zu weiteren Einsichten in die Beschaffenheit von Welt und Mensch. Der „innere Sinn” des Lebens eines Menschen und seine Selbsterkenntnis werden dabei nicht unberührt bleiben.




Verschluss-Sache: BIBEL


Urhebräische Bibelübersetzung


Die Grundstruktur von Welt und Mensch


Die urhebräische Symbolik der Zeichen und Zahlenwerte ist der Ausgangspunkt und das Fundament zur vorliegenden Übersetzung der Verse des „Alten Testament”.


Als Arbeitsgrundlage diente mir die deutsche Ausgabe von Dr. Zunz:


https://www.bernhard-p-wirth.de/lexikon-bibel/


Folgende Leitgedanken liegen meiner Übersetzung zugrunde und gilt es, zu verinnerlichen:


Der Grundsatz für jeden Buchstaben, jedes Wort und für jede


Zahl lautet:


Lies nicht was geschrieben steht!


Es gibt kein zeitliches Vorher oder Nachher,


keine historischen Geschehnisse in den Texten der Bibel!


Die Texte werden nur als „JETZT findet es in mir statt”


gelesen und verstanden.


Jede Zahl ist ein symbolischer Ausdruck,


keine Alters- oder Jahresangabe!


Jeder Buchstabe und jedes Wort besitzen eine symbolische,


analoge Beschreibung: von „Prinzipien”, „Erworbenem”,


„Begabungen”, „Eigenschaften”, „Fähigkeiten”,


Jeder Name ist Ausdruck einer „Wesenseigenschaft“


im Menschen.


Die vorliegende Übersetzung war nicht immer ganz einfach. Da vielfach von Bewusstseinszuständen die Rede ist, die nicht Allgemeingut sind, fehlen somit auch die entsprechenden allgemeinen Bezeichnungen dafür.


Obwohl sehr viel Mühe darauf verwendet wurde, möglichst klar zu sein, muss der Leser gebeten werden, ebenso mit den Augen des «Herzens» zu lesen.


Eine gewisse Freiheit der Übersetzung war daher auch nicht zu umgehen.




Anmerkungen


Ich möchte betonen, dass ich die Texte ausschließlich aus und mit meinem persönlichen Interesse entkleidet habe. Ich wohne weder einer religiösen Gruppierung, noch einer religiösen Organisation bei.


Mein subjektiver Schwerpunkt und Fokus beim Durcharbeiten und Entschlüsseln der urhebräischen Verse des „Alten Testament” lagen auf dem Erkenntnisinteresse nach...


...der Grundstruktur von Welt


und


...der Grundstruktur von Mensch


Mit dem nachdrücklichen Wunsch:


Der Mensch möge in unserer Zeit seiner „unteren” Seele wieder näherkommen.


Ich entkleide eine Schicht und biete eine Lesart an, wie die übersetzten Texte auch zu lesen und zu verstehen sind. Weitere Ebenen der Entkleidung und des Verstehens sind damit nicht ausgeschlossen.




Einleitung – Die Symbolik der Namen


Die Gottesnamen aus der kabbalistischen Vorgeschichte der uns bekannten biblischen 1. Schöpfung:


Der „Heilige Alte”




	Der Allverborgene, der Heilige Älteste


	Unerkannt und unbegreiflich, nicht manifestiert





In ihm und durch ihn entstand die „Idee” für den Ursprung. Er wollte die Liebe, die in ihm wohnte, den Menschen schenken, auch ihnen erfahrbar machen. Gleichzeitig legte er bereits vorab fest, dass die Seelen aller Menschen am Ende wieder nach Hause (zum Ursprung bzw. zu „Adam in der Adamah”) zurückkehren werden müssen.


Der Alte der Tage




	Die transzendente Gottheit, aktiviert als Eigenschaft, die „Ideen” des „Heiligen Alten” für den Ursprung umzusetzen, wodurch der Ursprung entsteht.


	Der „Alte hinter dem Berge”





Die Gottesnamen aus der kabbalistischen Vorgeschichte der uns bekannten biblischen 1. Schöpfung:


JHWH




	Der Gottesname im Ursprung,


	Der urhebräische Zahlenwert für das Wort JHWH: 10-5-6-5






Es handelt sich um den unaussprechlichen Namen Gottes. Seine Eigenschaften sind: der „ruhende Gott”, der Gott der Stille, der „nicht-aktive Gott”, der „Alte vom Berge”.


Elohim




	Der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


	
Elohim als dynamisierte, handelende Energie, aus JHWH (der ruhenden Energie) entstanden,


	das Hervorbringende,


	genau 32-mal erscheint der Name „Elohim” im Schöpfungsgeschehen,


	der „Lebendige Gott”, der „Transporteur“ von einer Ebene in eine andere Ebene,


	Mehrzahl: aufgrund der verschiedenen Handlungseigenschaften, daher auch die Bezeichnung „Götter”.





Die Gottesnamen verstehe und beschreibe ich je nach Zuordnung im Original als verschiedene Eigenschaften.


Die 4 kabbalistischen Welten aus Sicht der Schöpfungsgeschichte:


JHWH - Der „Alte vom Berge” im unbeschreiblichen „Nichts”, aus dem Ursprung.


1. Welt „Die Welt bei Gott”, Der Ursprung, die kabbalistische Vorgeschichte,


2. Welt „Die Welt der Schöpfung", 1.Schöpfungsgeschichte im „Alten Testament”,


3. Welt „Die Welt der Formwerdung", hier ist der Garten in Eden beheimatet,


4. Welt „Die Welt des Tuns", unser Universum, unsere materielle Formwelt.


Die 1. kabbalistische Welt, „Die Welt bei Gott“ finden wir als Hinweis...


... nur im 1. Buch Mose (Genesis) Vers 2 erwähnt:


„…und der Geist Gottes schwebte über dem Wasser”


Der Ursprung allen SEINS


Andere Bezeichnungen für den Ursprung: die Quelle der Schöpfung, das „Höchste Bewusstsein”, das Nichts, die Quelle, die Nicht-Erschaffenheit, das „Höchste Eine”, die Leere, das absolute Sein, zeitlos, raumlos, der Ursprung aller Dinge, das „Höchste Sein”, der Urgrund, die „0”, der Manitou, die „Höchste Intelligenz”, das Ewige, das Ain;


[image: ] hier ist JHWH zuhause.




Das Werk der ersten Schöpfung


im „Alten Testament”


Kapitel 1, Vers 1


Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde.


Dieser Text ist nur als eine Art Überschrift zu lesen.


Zum Vergleich:


Dr. Zunz-Bibel: Im Anfang...;


Lutherübersetzung: Am Anfang...; ich lese: Mit dem Anfang...;


Im Urhebräischen: „bereschith” = das Erschaffen eines Prinzips!


Gott: gemeint ist Elohim als dynamisierte, handelende Energie, die aus JHWH (der ruhenden Energie) entstanden ist, das Hervorbringende, der „Lebendige Gott”, der „Transporteur“ von einer Ebene in eine andere, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott, Mehrzahl: daher auch die Bezeichnung „Götter”,


Schuf: definierte, benannte; das Benennen von Schöpfungsgrundlagen, Unterscheidbarmachen, „Wahrnehmbar machen” durch „Entweichen lassen”, das Erschaffene existiert vor dem Erschaffen, ein Entweichen aus einem ursprünglichen Bereich (Ursprung), in eine „selbständige“ Existenz entlassen; es wird nichts erschaffen, sondern nur definiert,


Himmel: die feinste, subtilste Seins-Ebene, auf der die Eigenschaften und Aspekte des Ursprungs als duale Eigenschaften und Aspekte definiert sind; die Eigenschaften der „Elohim”; alle Verwirklichungen unterliegen diesen Eigenschaften; diese Eigenschaften, Prinzipien, Gesetze, Leitlinien müssen, sozusagen vor der Verwirklichung da sein, denn danach muss sich „Alles” richten; das Trennende zwischen Ursprung und Schöpfung,


Erde: das Feld der Schöpfung in der 2. Welt, der „Welt der Schöpfung“, es wurde noch nichts „erschaffen“ im Sinne der materiellen Welt, das „Grundstück” für die Erbauung der Schöpfung; erst im weiteren Text wird von dem räumlichen Himmel und der materiellen Erde berichtet.


Hier steht geschrieben:


Elohim (der handelnde Gott) definierte im Anfang: Es wird das „Feld der Schöpfung“ und die „Prinzipien der Schöpfung“ geben.


Kapitel 1, Vers 2


Und die Erde war wüst, leer und Finsternis auf der Fläche des Abgrunds, und der Geist Gottes schwebend über der Fläche der Wasser.


Erde: Feld der Schöpfung,


Wüst: nichts ist erschaffen,


Leer: nichts ist erschaffen,


Finsternis: nichts ist erschaffen,


Fläche des Abgrunds: das Feld der Schöpfung, nicht der Ursprung (siehe S. 16-17),


Geist Gottes: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Schwebend über: oberhalb, nicht in der Dualität,


Wasser: Dualität, ein Zweifaches,


Hier steht geschrieben:


Die momentane IST-Beschreibung: Nichts ist vorhanden, nichts ist aus dem Ursprung, aus dem „Höchsten Bewusstsein” erschaffen, nur definiert. Das Feld der Schöpfung ist leer. Und der Geist Elohims schwebte noch über dem „Zu erschaffenen”.


Statt der 1. Schöpfungstag:


besser 1. Werdung, 1-Erschaffung


Die Erweckung und Offenbarmachung des Lichtes,


das SEIN – Bewusstsein


Es geht um das Licht, um das Bewusstsein, um das Leben bei der 1er Erschaffung in der Welt der Schöpfung. In der 2. kabbalistischen Welt Briah.


Kapitel 1, Vers 3


Und Gott sprach: es werde Licht und es ward Licht.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Es werde Licht: es werde Bewusstsein, denn dieses gab es nicht; es werde Leben, SEIN-Bewusstsein; das Leben geht hervor aus dem „Einen absoluten SEIN”, aus dem Ursprung,


Werde: Planung, Benennung,


Licht: SEIN - Bewusstsein, Licht bedeutet Leben, das Licht des Lebens, erlichtet sein,


Ward: Erschaffung, Werdung,


Planung (werde): Aus dem „SEIN” wird durch Elohim in das Feld der Schöpfung SEIN-Bewusstsein gegeben (ward), erschaffen.


Hier steht beschrieben:


JHWH sprach und Elohim erschuf: SEIN-Bewusstsein, das Leben, Bewusstsein aus dem „Einen absoluten SEIN” (dem Ursprung) kommend, es sei und es ward.


Diese Erschaffung in Einheit ist für menschliches Denken nicht wirklich zugänglich!


Kapitel 1, Vers 4


Und Gott sah das Licht, dass es gut war...


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Licht: SEIN-Bewusstsein somit Leben,


Gut: nicht polar, nicht getrennt, Eins mit der EINHEIT,


Hier steht geschrieben:


Das SEIN - Bewusstsein ist im Zustand der Einheit und ist somit in dieser Schöpfungs-Phase „nicht polar”, nicht in der Dualität.


...und Gott unterschied, schied zwischen Licht und Finsternis.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Licht: SEIN-Bewusstsein, Erhelltes, Erzeugtes, Erschaffenes im Feld der Schöpfung,


Finsternis: nicht Erhelltes, nicht Erzeugtes, Nicht-Erschaffenes im Ursprung,


Hier steht geschrieben:


Elohim unterscheidet zwischen Nicht-Erschaffenheit, dem „SEIN im Ursprung”, und erschaffenem „SEIN-Bewusstsein” im Feld der Schöpfung.


Anmerkung: Dies geschieht in der 2. Welt, in der „Welt der Schöpfung“. Diese Erschaffung in Einheit ist für menschliches Denken nicht wirklich zugänglich!


Kapitel 1, Vers 5


Und Gott nannte das Licht Tag, und die Finsternis nannte er Nacht.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott, Licht: Erhelltes, Erzeugtes, die Erschaffung im Feld der Schöpfung,


Tag: hell, Erschaffung,


Finsternis: nicht Erhelltes, nicht Erzeugtes, Nicht-Erschaffenes im Ursprung,


Nacht: dunkel, Nicht-Erschaffung,


Hier steht geschrieben:


Es gibt eine Unterscheidung: Erschaffenes „SEIN – Bewusstsein” im Feld der Schöpfung und „Absolutes SEIN” im Ursprung.


Und es ward Abend und Morgen: ein Tag.


Abend: Ende,


Morgen: Neues,


Tag: Werdung, Erschaffung,


Hier steht geschrieben:


Die erste Erschaffung und Werdung ist erfolgt und vollendet und es geht weiter...


2. Werdung, 2er-Erschaffung


Die Trennung vom SEIN, SEIN im Ursprung


und Bewusst-SEIN im Feld der Schöpfung


Festlegung der Eigenschaften des Bewusst-SEINs aus dem „SEIN in Einheit” kommend…


Kapitel 1, Vers 6


Und Gott sprach:


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Sprach: definierte, benannte,


Hier steht geschrieben:


Gott definierte, benannte eine Eigenschaft, er erschuf sie (noch) nicht.


Es werde eine Ausdehnung mitten der Wasser...


Werde: Planung, Benennung,


Ausdehnung: Trennung,


Mitten der Wasser: das dual betrachtbare Bewusst-SEIN betreffend,


Wasser: Dualität, Unterscheidbarkeit,


Hier wird die Eigenschaft vom „SEIN” beschrieben:


Es wird eine Trennung des Bewusst-SEINS geben, das sich noch in Einheit befindet, wodurch eine Dualität, eine Unterscheidbarkeit entsteht.


...und sie scheide zwischen Wassern und Wassern.


Scheide: das Scheidende, Gewölbe, Firmament als das Unterscheidende,


Zwischen: Duales oben versus Duales unten,


Wassern: duales Bewusstsein, hier nur definiert, benannt,


Hier steht geschrieben:


Es wird höhere („Oben”) und niedere („Unten”) Bewusst-SEINS-Qualitäten als Eigenschaften des Bewusst-SEINS geben.


Kapitel 1, Vers 7


Und Gott machte die Ausdehnung und schied zwischen den Wassern, die unterhalb der Ausdehnung und oberhalb der Ausdehnung. Und es ward also.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Machte: machen, umsetzen, erschaffen,


Ausdehnung: Trennung,


Schied: trennen,


Unterhalb: „Niedere Bewusst-SEINS-Qualitäten”,


Oberhalb: „Höhere Bewusst-SEINS-Qualitäten”,


Hier steht geschrieben:


Und Elohim setzte um, dass das Bewusst-SEIN die Möglichkeit hat, höhere Bewusst-SEINS-Ebenen von niederen Bewusst-SEINS-Ebenen unterscheidbar zu machen (Bewusst-SEINS-Ebenen der Schöpfung).


Kapitel 1, Vers 8


Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Ausdehnung: Trennung,


Himmel: Ebene auf der Schöpfungs-Matrix, in der Eigenschaften und Abläufe definiert und angelegt sind, Schöpfungsprinzipien, hier wird das Wort „Himmel” zum ersten Mal in den ursprünglichen Texten erwähnt,


Hier steht geschrieben:


Es gibt eine Schöpfungs-Matrix, in der Eigenschaften und Abläufe für das non-duale UND für das duale SEIN definiert und angelegt werden.


Abend und Morgen: Der zweite Tag.


Abend: Ende,


Morgen: Neues,


Tag: Werdung, Erschaffung,


Hier steht geschrieben:


Die zweite Erschaffung und Werdung sind definiert, benannt und vollendet und es geht weiter...


Kapitel 1, Vers 9


Und es sammeln sich die Wasser unterhalb des Himmels an einem Ort...und es ward sichtbar das Trockene.


Sammeln: konzentrieren,


Wasser: duales Bewusstsein, hier noch in Ruhe, in Einheit,


Unterhalb des Himmels: unterhalb der Schöpfungs-Matrix,


Ort: das Feld der Schöpfung, nicht unsere materielle Welt,


Trockene: Non-Dualität, Einheit, Dualität in Einheit im Feld der Schöpfung,


Hier steht geschrieben:


Dualität konzentriert sich unterhalb der Schöpfungs-Matrix im Feld der Schöpfung. Die Dualität besitzt hier noch die Eigenschaft der Einheit. Im Feld der Schöpfung befindet sich weiterhin eine Non-Dualität.


Diese Erschaffung in Einheit ist für menschliches Denken nicht wirklich zugänglich!


Kapitel 1, Vers 10


Und Gott nannte das Trockene Erde und die Sammlung der Wasser nannte er „Meere”, und Gott sah, dass es gut war.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Nannte: definierte,


Trockene: Non-Dualität, Dualität in Einheit,


Erde: Feld der Schöpfung,


Sammlung: Konzentration,


Wasser: duales Bewusstsein, hier noch in Ruhe, da nur definiert,


Meere: nichts ist erschaffen, nichts existiert,


Hier steht geschrieben:


Elohim benannte das Feld der Schöpfung für die Konzentration des non-dualen und dualen Bewusstseins. Dieses ist noch nicht erschaffen, sondern nur definiert.


und es war gut.


Gut: nicht dual, nicht polar, in Einheit,


Hier steht geschrieben:


Alles ist noch in Einheit.


3. Werdung, 3-Erschaffung


Die Schöpfung des „Einen Bewusstseins”


Kapitel 1, Vers 11


Und Gott sprach:


Es lasse hervorsprießen die Erde Gesprieß, Kraut, Samen bringend, Fruchtbäume Frucht tragend, nach ihrer Art, worin ihr Samen ist, auf der Erde.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Sprach: definieren,


Es lasse: definieren,


Erde: Feld der Schöpfung,


Gesprieß, Kraut: das Heraustretende, das Prinzip „Fähigkeit der Entwicklung“, auch „Urströmen“ genannt: das Prinzip, „festes Sein” in „bewegliches Sein” zu wandeln,


Samen: das Prinzip „Entwicklungsfolge”, ein Ergebnis machen,


Fruchtbäume: Bewusstseinsenergie,


Frucht: das Ergebnis von „Etwas”, das, was hervorgebracht wird,


Hier steht geschrieben:


Und Elohim sprach: Es soll durch das Prinzip „Fähigkeit der Entwicklung“ (Urströmen) die Möglichkeit geben, „festes Sein” in „bewegliches Sein” zu wandeln. Es wird eine Entwicklung entsprechend dem ursprünglichen „Einen Sein” geben, um eine Werdung und ein Ergebnis im Feld der Schöpfung zu erzielen.


Kapitel 1, Vers 12


Und die Erde brachte hervor Gesprieß, Kraut Samen bringend nach seiner Art, und Bäume Frucht tragend, worin ihr Samen ist, nach ihrer Art, und Gott sah, dass es gut war.


Erde: Feld der Schöpfung


Gesprieß, Kraut: das Heraustretende, das Prinzip „Fähigkeit der Entwicklung“, auch „Urströmen” genannt,


Samen: das Prinzip „Entwicklungsfolge”,


Bäume: Bewusstseinsfähigkeit,


Frucht: das Ergebnis von „Etwas”, das, was hervorgebracht wird,


Samen: das Prinzip „Entwicklungsfolge”,


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Gut: nicht dual, nicht polar, noch in Einheit,


Hier steht geschrieben:


Es gibt nun die Eigenschaft: durch eine Entwicklungsfähigkeit ein „Etwas” aus dem „Absoluten SEIN” in das Feld der Schöpfung zu transportieren, hinüberzuführen. Das Prinzip ist noch in Einheit.


4. Werdung, 4-Erschaffung


Das Prinzip „Bewusstsein” und


die Eigenschaft „Bewusst machen”


Kapitel 1, Vers 14


Und Gott sprach:


Es seien Lichter an der Fläche des Himmels, zu scheiden zwischen dem Tag und der Nacht und sie seien zu Zeichen und Zeiten und zu Tagen und Jahren.


Gott: Elohim, der aktive Aspekt des Seins, der handelnde Gott,


Sprach: definierte, benannte,


Lichter: Bewusstsein,


Himmel: Ebene auf der Schöpfungs-Matrix, in der Eigenschaften und Abläufe (von Sein und Bewusstsein) definiert und angelegt sind, Schöpfungsprinzipien,


Scheiden: „bewusst machen”, trennen,


Tag: das Sein und das Werden, Erschaffung, Werdung,


Nacht: nicht erhellt, nicht bewusst, nicht erkannt werden,


Zeichen: die Eigenschaft „Sein”,


Zeiten: werden,


Tagen: erschaffen,


Jahren: das Prinzip 1000 (Einheit),


Hier steht geschrieben:


Das Bewusstsein erhält folgende Eigenschaft, Qualität:


Unterscheiden können von „Bewusst” und „Nicht-Bewusst”, für das Erfassen von Sein und Werden.
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